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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Ihren Piks können viele kaum erwarten
Auf demAreal Königsfelden inWindisch nimmt das Kantonsspital Baden das Impfzentrum in Betrieb – ein Augenschein.

Michael Hunziker

EinegewisseAnspannung ist zu
spüren, einegewisseNervosität,
aber auch eine grosse Dank-
barkeit:DenTermin für dieCo-
vid-19-Impfunghabenvieleher-
beigesehnt.DieseWoche ist das
Impfzentrum inWindischeröff-
networden –alsdritter Standort
neben Baden undAarau.

AufdemArealKönigsfelden
herrscht ein regesKommenund
Gehen an diesem Freitagvor-
mittag. Einige Impfwillige tref-
fen deutlich vor dem verein-
barten Zeitpunkt ein, nehmen
im–beheizten –Zelt vordemPa-
villon 6 Platz. Die hilfsbereiten
Angehörigen des Zivilschutzes
sind mit dem Sicherheitsdienst
zuständig für die Eingangskon-
trolle, habendenÜberblick,wer
wann an der Reihe ist. Denn
auchhier gilt:Nurmit einemre-
servierten Termin gibt es eine
Impfung.

DurchdenGangwerdendie
BesucherinnenundBesucher in
eines der beiden Zimmer ge-
führt, diemit«Administration»
bezeichnet sind. In diesen wer-
den die Personalien überprüft,
Geburtsdatum und Adressen
oder die Angaben zur Kranken-
kasse. ImRaumnebenanberei-
tet derweil der impfverantwort-
liche Arzt Markus Wopmann
zusammen mit einer Helferin
die Impfdosen in der gefragten
Zahl vor.

DieganzeProzedurdauert
maximal20Minuten
Insgesamt acht Plätze stehen in
den vier Impfzimmern zur Ver-
fügung. Es heisst, Ärmel hoch-
krempeln und locker bleiben.
Ein Piks, ein Pflaster, fertig ist
die Coronaimpfung. Maximal
20 Minuten dauert die ganze
Prozedur. Sie sei erleichtert,
sagt eine Frau gut gelaunt nach
ihrem Besuch. Ob sie viel ge-
spürt habe von der Spritze?
Überhaupt nicht, da sei sie sich
anderes gewohnt.

Im Ruheraum schliesslich
nehmen die frisch Geimpften
für eine Viertelstunde Platz –
eineVorsichtsmassnahme, soll-
ten ungewollte Reaktionen auf-

treten.DieserFall sei bisheraber
nicht vorgekommen, sagtLukas
Wopmann, Standortleiter des
ImpfzentrumsKönigsfelden.

DieseshatdasKantonsspital
Baden (KSB) am Mittwoch zu-
sätzlich in Betrieb genommen,
um die Kapazitäten erhöhen zu
können.Mit dem Start istWop-
mann zufrieden. Nach ein paar
Feinjustierungen da und dort
habe alles reibungslos funktio-
niert. Geimpft worden sind
am ersten – «lockeren» – Tag
227 Personen, sagt Wopmann.
«Wir haben bewusst Reserven
eingebaut.»Tagsdarauf kamen
bereits 33 Personenmehr dazu,
gestern waren dann 350 Imp-
fungen geplant.

BeiFreiwilligenbesteht
eingrosses Interesse
Geimpft wird von Montag bis
Freitag. Der erste Besucher ist
um8Uhr anderReihe, der letz-
teum17Uhr.Anwesend sind je-

weils 25 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. 11 gehören – zu er-
kennen sind sie an den weissen
Oberteilen – zummedizinischen
Personal. Unter diesen Freiwil-
ligenbefindet sichdieApotheke-
ringenausowiederpensionierte
Arzt,dieKrankenschwesteroder

derRettungssanitäter.Das Inte-
resse an einem solchen Einsatz
sei gross, freut sich Wopmann.
«Wir sind in der glücklichen
Lage, zurzeit über einen Pool
von rund 300 Personen zu ver-
fügen. «Das sind Topleute. Alle
sindhochmotiviert.»Die 14An-

gehörigen des Zivilschutzes
kümmern sich umdieAdminis-
tration und Einweisung. «Für
uns ist das eine riesige Entlas-
tung», sagtWopmann. Imleuch-
tend gelbenT-Shirt sticht er he-
raus im geschäftigen Treiben,
stehtgeduldigRedundAntwort.

Die zentrale Lage sowie der Pa-
villon,derüberdiegeeignete In-
frastruktur verfügt, seien beste
Voraussetzungen für das Impf-
zentrum, sagtderStandortleiter.
Die Kapazitäten in Windisch
könntenproblemlosweiter aus-
gebaut werden, fügt er an. Es
bestehe die Möglichkeit, einen
weiteren Trakt in Betrieb zu
nehmen oder eine Sechs-Tage-
Woche einzuführen. Auf diese
Weise könnten dann täglich bis
zu 1000Personengeimpftwer-
den – was diesen Impfstandort
zumgrössten imAargauwerden
liesse.Allerdings, soWopmann,
könnederzeit nur sovielen Inte-
ressierteneinTerminangeboten
werden,wie auch Impfstoffvor-
handen sei. Dieser stammt von
Hersteller Pfizer/Biontech. Gut
möglich sei, sagt der Standort-
leiter, dass in ein paar Tagen
derjenigevonModernaverwen-
det werde.

EinerbrachteNussgipfel
fürdasganzeTeammit
Den Impfwilligen indes scheint
dies egal zu sein. Sie sind in ers-
ter Linie froh über den Termin.
Einer habe gleich für das gan-
ze Team Nussgipfel vorbeige-
bracht, sagt Wopmann. «Die
gute Stimmung ist ansteckend,
die Leute machen es uns ein-
fach.»DieseAussagebestätigen
David Henzmann, Gesamtein-
satzleiter, sowieNico Süss, Ein-
satzleiter in Windisch, von der
Zivilschutzorganisation (ZSO)
Brugg Region. «Es kommt sehr
viel zurück.»AlsAngehörigedes
Zivilschutzes hätten sie sich ge-
freut auf diesen Einsatz. Es be-
stehedieGelegenheit, einesinn-
volle Aufgabe zu erfüllen und
Teil zu sein eines nicht alltägli-
chen, fast schon geschichts-
trächtigen Ereignisses.

In der Mittagspause kehrt
für kurzeZeit etwasRuheein im
Pavillon, der Parkplatz hin-
ter der Dorfturnhalle leert sich.
Diesen stellt die Gemeinde
übrigens als temporäre Lösung
kostenlos zur Verfügung, bis
eine quartierverträgliche Lö-
sung für die Erschliessung und
dieParkierunggefundenund in-
stalliert werden kann.

Einwohnerräte sollen am Dienstag zum Coronatest antraben
Die Sitzung des Badener Stadtparlaments findet statt – Kosten für Schnelltests werden von Stadt übernommen.

DieSitzungdesEinwohnerrates
soll wegen der Coronasituation
verschoben werden, forderte
FDP-Politiker Mark Füllemann
dieseWoche (dieAZberichtete).
Doch sein Antrag wurde abge-
lehnt: Die Sitzung wird stattfin-
den,wiedie StadtkanzleiBaden
den Einwohnerräten in einem
Schreibenmitteilt. «Die aktuel-
le Covid-19-Situation hat uns
veranlasst, zu prüfen, ob die
kommende Einwohnerratssit-
zung auch digital abgehalten
werden könnte. Unseren Ab-
klärungen zufolge ist das man-
gels einer gesetzlichen Grund-
lage auf Kantonsebene nicht
möglich.Dasheisst, dassdieSit-
zung nächste Woche physisch

stattfindenwird», teilt dieStadt-
kanzlei Badenmit.

Aussergewöhnlich:DieMit-
glieder des Stadtparlaments
werden dazu aufgefordert, sich
vor der Sitzung einem Corona-
Schnelltest zu unterziehen.
«Wir ersuchenalle Sitzungsteil-
nehmerinnen und Sitzungsteil-
nehmer, sichvorder Sitzungauf
Kosten der Stadt am Institut für
Arbeitsmedizin (Ifa) testen zu
lassen», heisst es im Schreiben
der Stadtkanzlei. Marco Sand-
meier, Stadtschreiber, erklärt
auf Anfrage: «Wir können nie-
mandendazu zwingen, sich tes-
ten zu lassen. Und wir können
die Einwohnerräte sowie die
Gäste wegen des Arztgeheim-

nisses auch nicht zwingen, das
Testergebnis vorzuweisen.Aber
wir bittenalle, sich testen zu las-
sen, der Gesundheit aller zulie-
be», sagt Sandmeier. In einem
weiteren Schreiben an die Ein-
wohnerräte heisst es: «Es liegt
in IhrerVerantwortung, imFalle
eines positiven Ergebnisses der
Sitzung fernzubleiben.»

Die Stadtkanzlei äussert
sich auch zur Frage,was passie-
ren würde, wenn ein Teilneh-
mer im Nachhinein positiv
auf Covid-19 getestet würde.
«UnserenaktuellstenAbklärun-
gen zufolgemüsste niemand in
Quarantäne, vorausgesetzt die
Schutzmassnahmenwären ein-
gehalten worden.»

Während im privaten Rahmen
Treffenvonmehrals fünfPerso-
nen derzeit verboten sind, dür-
fen politische Versammlungen
weiterhin stattfinden.MarkFül-
lemann hältdenEntscheid,dass
die Sitzung durchgeführt wird,
für «völlig verfehlt». Gesell-
schaftlich zeige der Entscheid
keinerleiRespekt fürall jene,die
jetzt kein Treffen durchführen
können. «Politisch nimmt er
nicht zur Kenntnis, dass keines
der Traktanden Dringlichkeit
hatte, und immunologisch ne-
giert er, dass neue Mutationen
sich schnell verbreiten.» Er sel-
ber werde nicht an der Sitzung
teilnehmen, teilt Mark Fülle-
mannmit.

Unzufrieden ist auch Daniel
Glanzmann (SVP). «Es ist eine
Zumutung, dass vonseiten Re-
gierungundVerwaltungdieFor-
derung gestellt wird, sich tes-
ten zu lassen.» Da niemand zu
einem Test gezwungen werden
könne, handle es sich nur um
eineAlibi-Übung. «Eswäre viel
besser, die Sitzungabzusagen.»

Derweil schreibt Einwoh-
nerratspräsident Sander Mal-
lien (GLP): «Ich habe angeord-
net, dass die IT der Stadt bis
zurMärzsitzungmindestensdie
technischen Voraussetzungen
für einedigitale Sitzungerarbei-
tet.»

Pirmin Kramer

MarcoSandmeier
Stadtschreiber Baden

«Wirkönnen
niemandendazu
zwingen, sich testen
zu lassen.Aberwir
bittenalle, esder
Gesundheit aller
zuliebezu tun.»

Locker bleiben, lautet die Devise. Zu spüren sei kaum etwas von der Spritze, versichern die Impfwilligen. Bilder: Alex Spichale

350Personen pro Tag können derzeit amStandortWindisch geimpft
werden.

Lukas Wopmann ist Standort-
leiter des Impfzentrums.
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